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In THE CITY OF LONDON, ENGLAND, on this thirteenth cay 
H PINNA 


Jo NVENN 
| In qorating the undersignec HELIX WILLIAM GRAIN, Notary Public thereof, 
OME FORD & CO 


of June One thousand nine hundred and forty-six, before me 


Guly admitted and sworn, practising in the saio Lity, and also 
a Commissioner to Administer Oatns in tne Supreme Court of 


N ya Judicature in England, personally came and appeared RITZ GUN- 
BROA AT, E.C.2. 


and‘ MLL vir YAI A Li T cr yy -~ b3 - g 
THER VON TS “C I oT NO. ÖC: Letown koaa, West Kens ing- 
W. TEHAL HOUSE x VOD CHI: KY, oT No Castietown Koad, West Kens ing 


IAN 


ton, London, wno understands and is conversant with the Eng- 
lisf language and to whom are aadresseä the 27 interrogatories 


in the German language nereunto annexed, markec ar 





thereupon tne saia Fritz Guntner von 'scnirschky having been 





by me first culy sworn in due form of law, to testify tne 
truth, the wnole truth and nothing but the truth, made oath 
and saic that tne Answers mace by him to each of the said 
interrogatories as set out in the Gocument in the German lan- 
guage also hereunto annexed, marked "F,W,G,2", are true and 
orrect. 
WHEREOF AN ACT being requirea I, tne said Notary, have 


feparec these presents which I sign and seal on the day, mon- 


ärschky nas signed at foot of tne saic Interrogatories and 


Notary Public, 


A Commissioner for Oaths. 


INTERNATIONAL BAL ITARY TRIBUNAL 
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23 MAY 1946 
@ Kubuschok, 
efense Counsel of the IA a 
Defendant von PAPEN, Nürnberg, den 1. Mai 1946. 


N ü r a-b œr g 
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An den 


Herrn Generalsekretär des 
International Military Tribunal, 


Nürnberg 


Nachdem das Tribunal die Einreichung eines Fragebogens geneh- 
mist hat, bitte ich, an den Zeugen nachstehende Fragen zu 
richten: 


Zeuge: Fritz Günther von TSCHIRSCHKY 
8 Castletown Road, West Kensington, London, 


Fragen: 


1.) Waren Sie während der Zeit, als der Angeklagte von PAPEN 
Vizekanzler war, und später in Wien von 1933 bis Mitte 
1935 sein persönlicher Adjutant, Begleiter und Mitarbei- 
ter, und haben Sie ihn während dieser Zeit auf fast allen 
seinen Reisen begleitet? 

Können Sie daher ein kompetentes Urteil abgeben über die 

gesamte politische Auffassung des Angeklagten, sowie über 
das in seinen Reden niedergelegte politische Bekenntnis» 
und über sein Verhältnis zur NSDAP.? 


War der Angeklagte ein Nationalsozialist, d.h. hat er in 

seinen Reden und Handlungen die Grundideen des National- 

sozialismus vertreten? 

Wie war die Stellung der Ihnen wohlbekannten Familie des 

Angeklagten — seiner Frau und Kinder - zum Nationalsozia- 
lismus? 


Waren die Sicherungen, die bei der Regierungsbildung am 
30.1.1933 eingebaut wurden, (nur 3 Nazi-Minister und 8 
konservative Minister, Papen als Vizekanzler und Minister- 
präsident in Preußen, gemeinsamer Vortrag mit Hitler bei 
Hindenburg, Bildung des konservativen Wahlblocks "Schwarz- 
Weiß-Rot" u.a.) auf Täuschung des deutschen Volkes und 

der Welt berechnet - oder waren sie bestimmt, nach men- 
schenmo6glicher Voraussicht zu verhindern, daß Hitler eine 
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Politik zur Durchführung brachte, mit der die konservati- 
ven Mitglieder der Regierung nicht übereinstimmen konnten? 


Ist Ihnen bekannt, daß der Angeklagte von Papen sich be- 
mühte, für die entscheidende Reichstagswahl vom 5.Närz 
1933 einen starken konservativen Block als Gegengewicht 
gegen die NSDAP. zu schaffen, daß er dieserhalb mit den 
Rechtsparteien und dem Stahlhelm auf Aufstellung eines 
gemeinsamen Programms und neuer junger Abgeordneter ver- 
handelte, daß diese Verhandlungen aber z.Teil an der Un- 
beweglichkeit und dem Beharrungsvermösen der alten Partei- 
en scheiterten? 


Ist es richtig, daß Hitler von seinem verfassungsmiiigen 
Recht, als Reichskanzler die Richtlinien der Politik zu 
bestimmen, im vollsten Umfange Gebrauch machte, und die 
Widerstände der konservativen Minister daher wenig erfolg- 
reich blieben? 


Ist es zutreffend, daß der gemeinsame Vortrag mit Hitler 
beim Reichspräsidenten alsbald aufgegeben wurde, weil 
Hitler Hindenburg klargemacht hatte, daß er die Anwesen- 
heit des Angeklagten von Papen als Mi8trauensvotum empfin- 
den müsse? 


Ist es richtig, daß der Angeklagte von Papen der Gesetz- 
gebung, die dann folgte, in vielen Punkten starken Wider- 
stand entgegensetzte, daß er z.B. bei dem irmachtigungs= 
gesetz es als dringend notwendig betrachtete, alle vom 
Cabinett entschiedenen Gesetze nur durch die Unterschrift 
des Reichspräsidenten legalisieren zu lassen, daß aber 
Staatssekretär Meissner und andere Hindenburg bestimmten, 
diesem Wunsch des Angeklagten von Papen nicht stattzugeben 
damit der Reichspräsident nicht mit der Verantwortung für 
alle solchen Gesetze belastet werde? 


Hat der Angeklagte von Papen gegen die Bingıiederung des 
"Stahlhelm" in die SA stärksten Widerspruch bei Hitler 

und Seldte erhoben? 

Hat er gegen die von Goebbels organisierten Sinzelaktionen 
der Fartei gegen jüdische Staatsbürger und Warenhäuser 
schärfsten Einspruch erhoben und Hitler zu der ÄArklärung 
veranlaßt, die Revolution sei abgeschlossen, und weitere 
Sinzelaktionen der Partei würden als Sabotage seiner Re- 
gierung betrachtet werden miissen? 


Wie war die Vizekanzlei, die im Februar 1933 neu aufge- 
stellt wurde, zusammengesetzt? 

Waren in diesem Ministerium Nationalsozialisten? 

Wie war die Sinstellung der Mitarbeiter des Angeklagten 
von’ Papen? 
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10.) War es nicht der Gedanke des Angeklagten von Fapen, daß 
vor allem die christliche Kirche in Deutschland geschützt 
werden müsse gegen Übergriffe der Nazi, deren zum Teil. 
Christentumsfeindliche Einstellung bekannt war, und hat 
er aus diesem Grunde Hitler den Abschluß des Konkordats 
vorgeschlagen? 


Sie kennen die Einstellung des Angeklagten von Fapen und 
seiner Familie zu den religiösen Fragen und Sie haben ihn 
zum Abschluß des Konkordats nach Rom begleitet. Halten 
Sie es für möglich, daß er — wie die Anklage behauptet - 
an der späteren Verletzung des Konkordats durch die Re- 
gierung Hitler selbst teilgenommen habe, und daß er gar 
seine religiöse Überzeugung zu einem politischen Betrug 
herabgewürdist habe? 


Hat der Angeklagte von Papen die Flucht in die Öffentlich- 
keit mit der Narburger Rede als einen letzten Schritt be- 
trachtet, Hitler zum Zinhalten seiner dem Deutschen Volk 
gemachten Versprechen und zum Hinhalten der Voraussetzun- 
gen, unter denen der Angeklagte von Papen am 30.Januar 
1935 der Regierungsbildung zugestimmt hatte, zu zwingen? 


Ist es richtig, daß der Angeklagte von Papen, als die Ver- 
öffentlichung der Marburger Rede durch Goebbels verboten 
wurde, nächsten Tags Hitler seine Demission gab? Und daß 
diese Demission herausseschoben wurde durch Hitler, weil 
er angab, den Fall mit Goebbels regeln zu wollen? 


Können Sie sagen, ob der Angeklagte von Papen bei seinen 
Reden oder Privatgesprächen jemals auch nur den Gedanken 
seäußert hat, die Regierung Hitler müsse die außenpoliti- 
schen Ziele Deutschlands (Befreiung von den Diskriminatio- 
nen des Versailler Vertrages) durch Krieg und Aggression 
lösen? 


Was sagen Sie zu der Anklage, daß der Angeklagte von Papen 
"Vorbereitungen für einen Krieg" getroffen, daß er an der 
"Planung und Vorbereitung von Angriffskriegen" teilgenon- 
men habe? 


Ist Ihnen bekannt, daß der Angeklagte von Fapen zwar dem 
Austritt aus der Abriistungskonferenz zustimmte, nicht 
aber dem Rücktritt Deutschlands aus dem Völkerbund? Daß 


ie Hitler nach München nachreiste, um ihn davon abzuhal- 
en? 


Ist es zutreffend, daß der Anscklagte von Papen - nachdem 
die Nation aufgerufen wurde, diesem Austritt in einem 
Plebiszit zuzustimmen, und nachdem Hitler, Neurath und 
Hindenburg ärklärungen abgegeben hatten, daß Deutschlands 
Politik ungeachtet des Austritts aus dem Völkerbund immer 
friedlich bleiben werde - sich mit Hitler zusammen nach 
össen begab, um dort für das Plebiszit einzutreten? 
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18.) Hat der Angeklagte von Papen unmittelbar nach Aufhebung 
seiner mehrtägigen Haft, die im Zusammenhang mit den Er- 
eignissen des 30.Juni 1934 gegen ihn verhängt worden war, 
sich sofort in die Reichskanzlei begeben, und seine so- 
fortige Demission gefordert? Hat Hitler zugestimmt, sich 
aber geweigert, die Demission sofort zu veröffentlichen? 
Hat der Angeklagte von Papen seit dem 30.Juni 1934 an 
keiner Cabinettssitzung und keiner Regierungshandlung mehr 
teilgenommen? 

Hat er sich am 5.Juli 1934 auf Urlaub nach Warmbrunn in 
Schlesien begeben, wo er bis zum 25.VII.verblieb? 

Hat er Herrn von Ketteler beauftragt, mit Hindenburg 
Fühlung zu nehmen, weil dem Angeklagten von Papen selbst 
auf mehrfache Anfrage erwidert wurde, Hindenburg könne ihn 
wegen Krankheit nicht empfangen? Ist auch Ketteler nicht 
empfangen worden, offenbar weil Hindenburg eine ganz fal- 
sche Darstellung der üreignisse vom 30.VI, gegeben worden 
war, die zu corrigieren der Angeklagte von Fapen aber ver- 
hindert werden sollte? 


Wie war die Haltung des Angeklagten von Papen zu der Bitte 
Hitler's, die Mission nach Wien zu übernehmen, um die so 
stark gestörten Beziehungen zu Österreich wieder zu bes- 
sern? 


Hatte der Angeklagte von Papen nach den Hreignissen des 
30.Juni nicht stärkste Bedenken? War es nicht allein die 
Überlegung, daß etwas geschehen müsse, um den völligen 
Bankerott in der Frage zu verhindern, die seit 1866 das 
Hauptproblem der deutschen finigungspolitik gewesen war, 
die den Angeklagten von Papen veranlaßte, alle Bedenken 
zurückzustellen? 


Hatte nicht der Angeklagte von Fapen in den Monaten zuvor 
Hitler immer wieder nahegelegt, die Terropolitik der Nazi 
in Österreich nicht zu unterstützen? Hatte er nicht auch 
dringend vor der "1000 Nark-Sperre" gewarnt? 


Hätte der Angeklagte von Papen nicht - wenn es ihm darum 
zu tun gewesen wäre, einen Posten zu erhalten - das Anfang 
Juli von Hitler an ihn gerichtete örsuchen, Botschafter 
beim Vatikan zu werden, viel cher angenommen? 


Ist es richtig, daß Papen die Annahme des Wiener Auftrages 
von der Bedingung abhängig machte, daß Hitler sich ver- 
pflichtete, der Partei jede tinmischung in österreichische 
Angelegenheiten zu untersagen, den Gauleiter Habicht so- 
fort abzuberufen, und den Anschluß Österreichs an das 
Reich einer evolutionären intwicklung zu überlassen -= 

also von jeder aggressiven Handlung abzusehen? 

Sind diese Bedingungen nach langen Kämpfen von Hitler an- 
genommen, und sodann schriftlich fixiert worden? 
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24.) Ist es auch richtig, daß der Angeklagte von Papen nur be- 
reit war, eine befristete Wission, d.h. bis zur Herstel- 
lung normaler und freundschaftliche Beziehungen zu Öster- 
reich zu übernehmen, und daß er deshalb den Titel erhielt 
"Gesandter in besonderer 


Können Sie bezeugen, daß der ingeklagte von Papen allezeit 


bestrebt war, die in Bayreuth festgelegte Politik gegen- 
Uber Osterreich zu vertreten? 


Der USA-Gesandte Messersmith hat ausgesast, der Angeklagte 
von Papen habe ihm bei Messersmith's Antrittsbesuch in der 
Deutschen Gesandtschaft gesagt, er (Papen) habe den Auf- 
trag, in allen südosteuropäischen Staaten für eine Durch- 
setzung des deutschen politischen und wirtschaftlichen 
tinflusses zu sorgen. Später habe der inseklagte von Pap 
den Ungarn und Serben territoriale Versprechungen semacht, 
wenn die Tschechoslovakei aufseteilt und Österreich ange- 
schlossen würde. Hat der Angeklagte von Pa 

Ihnen oder - nach Ihrer Kenntnis - mit ande er diese 
behaupteten Ziele seiner Folitik gesprochen? Schließt die 
von dem Angeklagten von Papen verfolgte Politik und seine 
politische Auffassung solche Ziele und auch solche uürklä- 
rungen aus? 

Ist Ihnen bekannt, daß der ingeklagte von Papen jemals 


t 


Aufträge hatte, die über seine österreichische ] ssion 
hinausgingen? 

Ist Ihnen bekannt, daß der ingeklagte von Papen sich je- 
mals in die Reichspolitik bezüglich der Tschechoslovakei, 
Ungarns, Jugoslaviens, Rumäniens oder Bulgariens einge- 
mischt hat? 


Ist Ihnen bekannt, daß der Angeklagte von Papen gegenüber 
der Regierung Schuschnigg stets den Standpunkt vertrat, 
ein späterer staatlicher Zusammenschluß mit dem Reich auf 
föderativer Grundlage - etwa wie Bayerns staatsrechtliche 
Stellung 1871 - werde für beide Teile die beste Lösung 
sein, weil sie Österreich weitgehende Autonomie sicher- 
stellen werde? 
Glauben Sie, daß demgemäß der Angeklagte von Fapen jemals 
bereit gewesen wäre, einen Anschluß anzustreben, der im 
rase der Gewalt von Hitler hätte durchgeführt werden sol- 
en? 


Erzebenst! 


© 
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London, den 7.Juni 1946 


An den 


‘ ` r 
Herrn Generalsekretaer des F. VW. 6. a. 


International Military Tribunal 


JjuerenBe 


po 
— nn nn Pere 


In Beancwortung des mir zugeschickten Fragebogens des Defense Counsel of 
the Defendant von Papen, Dr.Kubuschok, 
sage ich folgendes aus; 
Frage le 
Ich war vom l.April 33 bis zum 51 Dezember 1984 Herrn von Papens Ad jugant, 
Begleiter und Mitarbeiter und habe ihn waehrend dieser Zeit auf fast allen 
Reisen begleitet. 
Ich kenn nur in soweit ein Urteil ueber die politische Auffassung de 
Angeklagten abgeben, sowie in das in seinen Reden niedergelegte politische 
Bekenntnis als es mir erkennbar wurde. 
Ueber sein Verhaeltni N.S 1.P. kann ich aussagen, dass von Pag 
in der Zeit waehrend ich mit ihm zusammen gearbeitet habe in jeder Beziehung 
ein negatives und ablehnendes ja feindliches Verhaeltnis zeigte. 
Frare 2, 
Der Anreklarte war in keiner Beziehung ein Nationalsozialist. Er hat s 
versucht in seinen Reden und in seinen Handlungen nachzuweisen,dass die 
Grundideen des Nationalsozialismus falsch sind. 
Er hat also nicht nur nicht die Ideen vertreten sondern sogar bekaempit wo 
immer sich Gelegenheit bot. 
Die gesamte Femilie,Frau von Papen, der Sohn Franzi und alle Toechter ware 
nicht nur nicht ablehnend dem Nationalsozialismus gegenueber sondern direkt 
feindli :h eingestellt. 
‘rage 5. 
Die Sicherungen die am 30.183 eingebaut waren sind auf keinen Fall als 
Täuschung des deutschen Volkes und der Welt berechnet gewesen, Sie waren 
sicherlich bestimmt zu verhindern, dass Hitler und die N.5.D.A.P. ihre 
Politik zur Durchluenrung brachten. 
Frage 4. 
Mr ist bekamt, dass von Papen sich bemueht hat einen# starken konservati- 
ven Block als Gegengewicht gegen die N.S.D.A.P. zu schaffen. 
Frage 5. 
Es ist mir bekannt, dass Hitler von seinem verfassungsmaessigen Recht als 
Reichskanzler die Richtlinien der Politik zu bestimmen in vollstem Umfange 
gebrauch machte. Die Widerstaende der konservativen Minister waren meist 
erfolglos, da sie nie kraftvoll genug und geschlossen genug vertreten wur- 
den. 
Trage 6. 
Ws ist mir bekannt, dass der gemeinsame Vortrag bei Hindenburg aufgegeben 
wurde da Hitler es als ein Nistrauen emofunden hat. Intrigen aus der Um- 
gebung von Hindenburg gegen Herrn von Papen beguenstigten die Umstaende 
fuer Hitler eine solche Stellung einzuneimen. 
Frage 7. 

ist unbedingt zu bejahen, dass von Papen der Gesetz Eo des ersten 

tegierung Hitler in vielen Punkten starken iderstand entgegen- 

setzte. Der Versuch bei dem ärmaechtigungsgesetz alle vom Kabinett entschie- 
denen Gesetze nur durch die Unterschrift des Reichspraesident legalisieren 
zu lassen scheiterte wiederun an dem Widerstand der Umgebung Hindenburgs i 
erster Linie durch den Staatssekretaer Meisner der stets eine dunkle Rolle 
gespielt hat. 
Frage 8. 
is stimmt, dass von Papen gegen di ingliederung d "Stahlhelm" in die SA 
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'staerksten Widerspruch bei Hitler und Seldte erhoben het. 
Es stimmt, dass von Papen nicht nur gegen die von Goebbels sondern von 
welcher Parteiorganisation auch immer organisierten Kinzelaktionen, gegen wen 
auch immer, im Besonderen aber gegen jucdische Staatsbuerger und Warenhäuser 
schaer”sten Hins»ruch erhoben hat. Es stimmt, dass es ihn gelungen w 


war Hitler 


a 
zu der Erklaerung zu veranlassen dass die Revolution abgeschlossen sei und wei- 
tere Einzelaktionen der Partei a ls Sabotage betrachtet werden muesste 


Ne 


Frage 9. 

Die Vizekanzlei die im April 1933 neu aufgestellt wurde setzte sich ausser un- 
politischen Beamten aus konservativ eingestellten Mitarbeitern zusammen, In 
diesem Ministerium waren keine Mitarbeiter die sich oeffentlich zum National- 
sozialismus bekannten. Der Mitarbeiterkreis imerhalb und ausserhalb des Mini- 
steriums waren Menschen die dem Nationalsozialismus ablehnend wenn nicht sogar 
feindlich gegenueber eingestellt waren. 

Frage 10. 

Es steht ausser Zweifel, dass von Papen und seine Mitarbeiter daran arbeiteten 
die christliche Kirche in Deutschland zu schuetzen. Die christentumfeindliche 
Einstellung des groessten Teils der Navionalsozialisten war zu genuege bekannt, 
Von Papen glaubte durch den Abschluss des Konkordats Hitler und die N.S.D.A.P. 
unter so starke vertragliche Bindungen zu bringen,’ dass der kirchenfeindlichen 
Einstellung ein Riegel vorgeschoben wuerde. 

Frage 11. 

Ich halte es nicht fuer moeglich, dass von Papen an der spaeteren Verletzung 
des Konkordats selbst teilgenommen hat oder dass er gar seine religioese Ueber- 
zeugung zu einem politischen Betrug benutzt het. 

Frage 12. 

Ich weiss dass der Angeklagte von Papen aus eigener Ueberzeugimg und auf Draenger 
seiner Mitarbeiter die Flucht in die Oeffentlichkeit genommen hat und seine 
Mitarbeiter die Vorbereitung fuer die Moeglichkeit seine Marburger Rede weitest- 
gehend zu verbreiten, gegeben hat. Der Schritt war beabsichtigt und in jeder 
Beziehung im Voraus berechnet Hitler zum Einhalten seiner dem deutschen Volk 
gemachten Versprechungen und zum Einhalten der Voraussetzungen unter denen der 
Angeklagte von Papen am 30.Januar 1933 der Regierungsbildung zugestimmt hatte, 
zu zwingen. 

Frage 13. 

Es ist richtig, dass von Papen, als die Veroeffentlichung der Marburger Rede 
durch Goebbels verboten wurde, dem Reichskanzler Hitler sofort seine Demission 
eingereicht hat. Hitler bestand darauf, dass von Papen diese Demission nicht 
bekannt geben duerfe. Es wurden soger Drohungen ausgesprochen falls von Papen 
der Oefifentlichkeit doch seine Demission bekannt geben wuerde, 
"Frage 14. 

Mir ist nicht bekannt dass von Papen Gedanken gedussert hat, die dahin zielten 
dass “je Regierung Hitler die aussenpolitische Ziele durch Krieg und Aggression 
loesen muesse. Solche Gedankengaenge waeren im Jahre 1933 und 1934 absurd ge- 
wesen. 

frage 15. 

Im Jahre 1953 und 34 konnte fuer"Vorbereitungen fuer eine Krieg" und "Planung 
und Vorbereitung von Angriffskriegen" keine Rede sein. 

Frage 16. 

Es isc mir bekannt, dass von Papen zwar widerwillig dem Austritt aus der Ab- 
ruestungskonferenz zustimmte, dass er den Ruecktritt Deutschlands aus dem 
Voelkerbund auf jeden Fell verhindern wollte. 

Frage 17. 

Es ist zutreffend, dass von Papen gemeinsam mit Hitler in Essen in einer 
Versammlung aufgetreten ist, 
Frage 18. 

is stimmt, dass der Angeklagte urmittelbar nach Aufhebung seiner mehrtaegigen 
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Heft, die im Zusammenhang mit den Ereignissen des 30.Juni 1934 gegen 

ihn verhaengt worden wr, sich sofort in die Reichskanzlei begeben hat und 
seine sofortige Demission gefordert hat. Hitler hat sich wiederum unter 
Drohungen geweigert die Demission zu veroeffentlichen. Es stimt, dass 
von Papen, nach dem 30. Juni 1934 nicht mehr in seiner Eigenschaft als 
Vizekanzler an Kabinettsitzungen teilgenommen hat. 

's stimmt, dass er sich nach Warmbrunn in Schlessien begeben hat. 

Bs stinmt, dass er von Ketteler beauftragt hab mit Reichspreesident von 
Hindenburg Fuehlung zu nehmen; dass von Ketteler nicht empfangen worden 
ist. 

Es stimmt auch, dass Hermvon Papen selbst auf mehrfache Anfrage immer 
wieder erwiedert wurde von Hindenburg koenne ihn nicht empfangen, da er 
zu krank sei. Es ist mir aber auch bekannt, dass diese Behauptung nur aus 
der Umgebung des Reichspraesidenten kan, da man verhindern wollte, dass 
Hindenburg die richtige Darstellung der Ereignisse vom 5U.Juni erhielt. 
Jer Reichspraesident selbst hat oefters gefragt, warum von Papen ihn nicht 
aufsuchen kommt. 

Frare 19.20.21.22. und 23 koennen in einem beantwortet werden. 

bs stimn},dass von Papen stets bemueht gewesen ist Hitler immer wieder 
nahe zu legen, die Terrorpolitik der Nazis in Oesterreich nicht zu unter- 
‚stuetzen. Es stimmt, dass von Papen den Posten eines Botschafters) beson- 
derer Mission in Wien nur desshalb angenomen hat, weil er hoffte die 
Wahnsinnspolitik Higlers und der N.S.D.A.P. in Oesterreich zuverhindern. 
Us stimmt, dass von Papen die Annahme des Wiener Auftrages von der Be- 
dingung abhaengig machte, dass Hitler sich verpflichtete der Partei jede 
Einmischung in oesterreichische Angelegenheiten zu untersagen den Gau- 
leiter Habicht sofort abzuberufen und von jeder aggressiven Handlung ab- 
zusehen. Es stimmt, dass diese und noch andere Bedingungen nach langen 
Kaenpfen von Hitler angenommen und sodann schriftlich fixiert wurden. 
Frage 24. 

Bs ist richtig, dass von Papen nur bereit war eine befristete Mission 
bis zur Herstellung normaler und freundschaftlicher Beziehungen zu Oester- 
reich zu uebernehemen. 

Frage 25. 

Ich kann bezeugen, dass von Papen bis zum Zeitpunkt meines Wegganges 

von Wien bestrebt war die in Bayreuth festgelegte Politik gejenueber 
Oesterreich zu vertreten, 

Frage 26. 

Ich kann keine Aussage machen ueber Ausserungen von Papens zum U.S.A. 
Gesandten Messersmith. Von Papen hat niemals mit mir ueber die in Frage 
26 gestellten behaupteten Ziele seiner Politik in Suedosteuropa, gesprochen. 
Mir ist nicht bekannt, dass von Papen jemals Auftraege hatte die ueber seine 
Oesterreichische Mission hinausgingen. 

Frage 27. 

Ich glaube aussagen zu koennen, dgss gemaess meiner Kenntniss der Auffas- 
sung des Herrn von Papen in Bezug auf das oesterreichische Problem, Herr 
von Papen nicht bereit gewesen waere einen Anschluss anzustreben der im 
lege der Gewalt durchgefuehrt werden sollte. 


Diese meine Aussagen habe ich gemacht mit bestem Wissen und Gewissen. 
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Fragebogen 
Fritz Günther von TSCHIRSCHKY 
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In the City of London, England, on this thirteenth day of 
June One thousand nine hundred and forty-six, before me 
the undersigned FELIX WILLIAM GRAIN, Notary Fublic thereof, 
duly admitted and sworn, practising in the said City, and 
also a Commissioner to Administer Oaths in the Supreme 
Court of Judicature in Mngland, personally came and appeared 
FRITZ GUNTHER VON TSCHIRSCHKY, of No. 8 Castletown Road, 
Test Kensington, London, vuo uaderstands and is conversant 
with the English language and to whom are addressed the 27 
interrogatories in the German language here unto annexed, 
marked "F,\J.G.1": thereupon the said Fritz Günther von 
Tschirschky having been by me first duly sworn in due forn 
of law, to testify the truth, the whole truth and nothing 
but the truth, made oath and said that the Answers made by 
him to each of the said Interrogatories as set out in the 
document in the German language also hereunto annexed, 
marked "P,W,G,2", are trie and correct, 
Whereof an act being required I, the said Notary, have pre- 
pared these presents which I sign and se ı the day, 
month and year last above written, to s e and avail when 
and where necd may require, and the i Fritz Günther von 
Tschirschky has signed at foot of the id Interrogatories 
and Answers in my presence, 


(signed) Unterschirft 


Notary Public, 
LONDON. 
Commissioner for Oaths, 


.G.von Tschirschky, 
53. Cliveden Place, 


Lo nd ou ML; London, den 7.Juni 


den 


Herrn Generalsekretär des "Pel eGeee" 
International Military Tribunal, 


Rusrontss sz 


In Beantwortung des mir zugeschickten Fragebogens des 
Defense Counsel of the Defendant von Papen, Dr. Kubuschok, 


A 


sage ich folgendes aus: 


Ng 
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Frage 1, 

Ih war vom l.April 33 bis zum 31.Dezember 1934 Herrn von 

Papens Adjutant, Begleiter und Mitarbeiter und habe ihn wäh- 

rend dieser Zeit auf fast allen Reisen begleitet, 

Ich kann nur in soweit ein Urteil über die politische Auf- 
ung des Angeklagten abgeben, sowie in das in seinen Ree 

den niedergelegte politische Bekenntnis, als es mir erkenn- 

bar wurde, 

Uber sein Verhältnis zur NSDAP kann ich aussagi daß von 

Papen in der Zeit während ich mit ihm zusammen gearbeitet 

habein jeder Beziehung cin negatives und ablehnendes ja 

feindliches Verhältnis zeigte, 


Trage 2, 

Der Angeklagte war in keiner Beziehung cin Nationalsozialist, 

Er hat stets versucht, in seinen Reden und in seinen Hand- 

lungen nachzuweisen, daß die Grundideen des Nationalsozialis- 
sind, 


gesamte Famile, Frau von Papen, der Sohn Tranzi und alle 
Ochter waren nicht nur nicht ablehnend dem Nationalsozialis- 
mus gegenüber, sondern direkt feindlich cingestellt, 


Sicherungen, die am 30.1.33 eingebaut v sind auf 


einen Fall als Täuschung des deutschen \ > und der Tielt 
al 


berechnet gewesen. Sie waren sicherlich bestimmt zu verhin- 
dern, daß Hitler und die NSDAP ihre Folitik zur Durchführung 


brachten, 


Frage 4, 
Mir ist bekannt, daß von Papen sich bemtiht hat, einen star- 
ken konservativen Block als Gegengewicht gegen die NSDAP zu 
schaffen, 


Es ist mir bekannt, daß Hitler von seinen verfassungsmäßigen 
Recht als Reichskanzler die Richtlinien der Politik zu be- 
stimmen, in vollstem Umfange Gebrauch machte, Die "iderstän- 
de der konservativen Minister waren meist erfolglos, da sie 


nic kraftvoll genug und geschlossen genug vertreten wurden. 


IL 
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Frage 6, ? 
3s ist mir bekannt, daß der gemeinsame Vortrag bei Hinden- 
burg aufgegeben warde, da Hitler es Mslein Mißtrauen eom- 
pfunden hat, Intrigen aus der Umgebunggvon Hindenburg gegen 
Herrn von Papen begünstigten die Umstände fiir Hitler eine 
solche Stellung einzunehmen, 


i 


Es ist unbedingt zu bejahen, daß von Papen der 

des ersten Jahres der Regierung Hitler in vielen 

starken Widerstand entgegensetzte, ay Sean bei dem 
armachtigungsgesetz alle vom Kabinett entsbhiodanen 
hur durch die Unterschrift dos Neichspräsidenten legali 
sieren zu lassen, scheiterte wiederum ah dem Widerstand der 
Umgebung Hindenburgs in erster Linio: durch den Staatssckro- 
tär Meissner, der stets eine dunkle Rolle gespielt hat, 


Pra ge 8, 

Es stimmt, daß von Papen ge Satingliederund des A 
"Stahlhelm" in die SA stärk n Widerspruch bei Hitler und 
Seldte erhoben hat, M s 


wey 
Es stimmt, daß von Papen nicht nur gegen die von Goebbels 
sondern von welcher Parteiorganisation auch immer organi- 

lerten Tinzelaktionen, gegen wen auch im: » im Besonderen 
aber gegen jüdische Staatsbürger und Tarenhäuser schärfsten 
Einspruch erhoben hat, Es stimt, 3 es i neon war, 
Hitler zu der frklarung zu ve ranlassen, daß di Revolution 
abgeschlossen sei und weitere Binzelaktionen der Partei als 
Sabotage betrachtet werden müßtın Ä 


Frage 9, 

Die Vizekanzlei, dis im April 1933'nou aufgestellt wurde, 
setzte sich außer unpolitischen Boamten aus konservativ 
cingestellten Mitarbeitern zusammen, In diesem Ministerium 
waren keine Mitarbeiter, die sich öffontlieh zum Natibnal- 
Sozialismus bekannten, Der Mitarboitorkries innerhalb und 


außerhalb des Ministeriums waren Mo nschen,: dic dem National- 
Sozialismus ablehnend, wenn nicht sogar foindfich Tege 
eingestellt waren, ; +a ! 


nüber 


Frage 10, , 


Es steht außer Zweifel, daß von Papen und sego Mitarbeiter 
caran arbeiteten, die christliche Kirche in Deutschland zu 


a 
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schützen. Die christentumfeindliche Einstollung des größ- 
ton Teils der Nationalsozialisten war zu genüge bekannt, 
Von Papen glaubte, durch den Abschluß des Konkordats Hitler 
und die NSDAP unter so starke vertragliche Bindungon zu 
bringa, daß der kirchenfeindlichen Einstellung cin Riegel 
vorgeschoben würde. 


Frage 11, 

Ich halte es nicht für möglich, daß von Papen an der späte- 
ren Verletzung des Konkordats selbst teilgenomuen hat, oder 
daß er gar seine religiöse Überzeugung zu einem politischen 
Betrug benutzt hat, 


Frage 12, 
Ich weiß, daß der Angeklagte von Papen aus eigener Überzu- 
gung und auf ee seiner Mitarbeiter die Flucht in die 
Öffentlichkeit genommen hat und seine Mitarbeiter die Vor- 
bereitung für dis Möglichkei seine Rede weitest- 
zu verbreitm, late Der Schritt war beab- 
sichtigt und in jeder Beziehung im Voraus berechnet, Hitler 
zum Binhalten seiner dem deutschen Volk gemachten Verspre 
chungen, und gum linhalten der Vorauss etzungen, unter denen 
der Angeklagte von Pape: am 30.Januar 1933 der Regierungs- 
bilđung zugestirmt hatte, zu zwingen, 


Es ist richtig, daß von Papen, als die Veröffentlichung der 
Marburger Rede durch Goebbels verboten wurde, dem Reichs- 
kangler Hitler sofort seine Demission eingereicht hat, 
Hitler bestand darauf, daß von Papen diese Demission nicht 
bekannt ne dirfe, Es wurden sogar Drohungen ausgespro- 
chen, falls von Papen der Öffentlichkeit doch seine Demis- 
sion bekannt geben vürdce, 
Trage 14, 
Mir ist nicht bekannt, daß von Papen Gedanken geäußert ha lt, 
dic dahin zielten, daB dio regierung Hitler dic außcenpoli- 
tischen Ziele durch Krieg und Aggression lösen müsse., Sol- 
che Godankengänge wären im Jahre 1933 und 1934 absurd gowe- 
son, 


IL 





~ 158- 


v,Papen Dok.103, 


Frage 15. 
Im Jahre 1933 und 34 könnte für "Vorbereitungen für einen 
Krieg" und "Planung und Vorbereitung von Angriffskriegen" 


y ae ' 
keine Rede seins 


Frage 16, 

Es ist mir bekannt, daß von Papen zwar widerwillig dem Aus- 
tritt aus der Abrüstungskonferenz zustimmte, daß cr den 
Rücktritt Deutschlands aus dom Volkerbund auf jeden Fall 
verhindern wollte, 


ist zutreffend, daß von Papen gemeinsam mit Hitler in 
in siner Versammlung aufgetreten ist, 


Es stimmt, daß der Angeklagte unmittelbar nach Aufhebung 
seiner mehrtägig Haft, die im Zusammenhang mit den ir- 
cignissen des «Juni 1934 gegen ihn verhängt worden war, 
sich sofort in die Reichskanzlei rn hat, und seine 


sofortige Demission Hitler hat sich v 


rum unter Drohungen ET die Demission zu veröffent- 


lichen, Zs stimmt, daß von Papon, nach dem 30,Juni 1934, 

nicht mehr in seiner Bisenschaft als Vizekanzler an Kabi- 

nettssitzungen teilgenommen hat, 

ws stimmt, daß er sich nach Tarmbrunn in Sc 

hat, 

gs stimmt, daß er von Kettoler beauftragt hat, mit Reichs- 

präsident von Hindenburg Fühlung zu nemon; daß von Kette- 

ler nicht empfangen worden ist, 

Hs stimmt auch, daß Hermvon Papen selbst auf mehrfache An- 

ge immer wieder erwidert wurde, von Hindenburg könne ihn 

nicht empfangen, da er zu krank sei. EBs ist mir aber auch 

aari daß diese Bohauptung nur aus der Umgebung des 
Reichspräsidenten kam, da man verhindern wollte, daß Hinden- 

ri die richtige Darstellung der äreignisse vom 30.Juni 
hielt, Der Reichspräsident selbst hat öfters gefragt, 


warum von Fapen ihn njcht aufsuchen kommt e 
Frage 19, 20, 21, 22 und 23 können in einem beantwortet wer- 


stimmt, daß von Papen stets bemüht gewesen ist Hitler 
immer wieder nahe zu leon, die Terrorpolitik der Nazis in 


ug 
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Österreich nicht zu unterstützen. 2s stimmt, daß von Papen 
den Posten eines Botschafters in besom eror Mission in Wien 
nur deshalb angenommen hat, weil er hoffte, die \/ahnsinnspo- . 
litik Hitlers und der NSDAP in Österreich zu verhindern, 
Es stimmt, daß von Papen die Annahme des Yionor Auftrages 
von der Bedingung abhängig machte, daß Hitler sich verpflich- 
tete, der Partei jede Einmischung in österreichische Ange- 
legenheiten zu untersagen, den Gauleiter Habicht sofort 
zuberufen, und von jeder aggressiven H-ndlung ahzusehen, 
Es stimmt, daß diese und noch andere Bedingungen nach kangen 
Kampfen von Hitler angenommen und sodann schriftlich fixiert 
wurden, 


Frage 24. 

Es ist richtig, daß von Papen nur bereit war, eine befriste- 
te Mission bis zur Herstellung normaler und freundschaftli- 
cher Beziehungen zu Osterreich zu übernehmen, 


‘rage 25, 

Ich kann bezeugen, daß von Papen bis zum Zeitpunkt meines 
Wegganges von Wien bestrebt war, die in Bayreuth festgeleg- 
te Politik gegenüber Österreich zu vertreten, 


Frage 26. 

Ich kann keins Aussage machen über Äußerungen von Papen's 
zum USA-Gesandten Messersmith. Von Papen hat niomals mit 
Mir tiber die in Frage 26 gestellten behaupteten Ziele sei 
Politik in Stidosteuropa gesprochen. Mir ist nicht bekannt, 
daß von Papen jemals Aufträge hatte, die über scino Öster- 
reichische Mission hinausgingen, 


Frage 27. 

Ich glaube aussagen zu können, daß gemäß meiner Konntnis dor 
Auffassung des Herrn von Papen in Bezug auf das österrcei- 
chische Problem, Horr von Papen nicht bereit gewesen Ware, 
einen Anschluß anzustreben, der im Were d Gewalt durchgo- 
führt werden sollte, 


Diese meine Aussagen habe ich gemacht mit bestem Yissen und 


Gewissen, 


ez. Fritz Günther von Tschirschky 
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